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Das Th ema Lebens-
form(en) und lebens-
formbezogene    Bil-
dungs angebote hat in 
der Evangelischen Er-
w a c hs e n e nbi l du ng 
und in der DEAE Tra-
dition und rückte 
Ende der 1980er Jahre 
in den Fokus der Dis-
kussion1. Damals do-
minierte in der evan-
gelischen Kirche ein 

‚Ehe- und Familienzentrismus‘ und die kirchlichen 
Vorgaben für das Zusammenleben waren mit theo-
logisch-sozialethischen Statements untermauert, 
exemplarisch in der Erklärung „Ja zur Ehe“ (1981) 
der Deutschen Bischofskonferenz und des Rates der 
EKD. Die lebenslange Ehe war Idealnorm und ver-
bindliches Leitbild, welches Denken, praktisches 
Handeln und Alltag in der Kirche bestimmte. Vor 
diesem Hintergrund eines ‚binären und hierarchi-
schen Ehe-nicht-Ehe-Denkens‘ sind Alleinleben, 
Alleinerziehen und andere ehelose Lebensformen 
‚unvollständig‘ und defi zitär, werden faktisch diskri-
miniert oder erscheinen gar als Verfehlungen oder 
Bedrohungen von Ehe und Familie.2

Eine derart exkludierende Perspektive auf Men-
schen, die Orientierung suchen, ist nicht nur seel-
sorgerlich verfehlt, schon damals war es eine 
‚kontrafaktische Idealisierung‘, die nicht den vor-
fi ndlichen Realitäten entsprach.3 Diese wurde be-
stimmt durch Individualisierungstrends, die den 
Einzelnen von den Zwangsläufi gkeiten und Rol-
lenvorgaben der Traditionalisten, Kirchen und 
Staatsapparate freisetzen. Aber das Brüchigwerden 
von lebensweltlichen Kategorien wie Klasse, Ge-
schlechtsrolle, Familie, Nachbarschaft  etc. trat erst 
langsam in den kirchlichen Wahrnehmungshori-
zont. Ein Plädoyer für Alleinlebende, Alleinerzie-
hende4 und gleichgeschlechtliche Paare5 als berech-
tigter Ausdruck der Buntheit und des Reichtums 
der Schöpfung war also immer auch eine kritische 
Auseinandersetzung mit der ‚normativen Bockig-
keit der Kirche gegenüber den Menschen, die in in-
dividualisierten Lebensformen und Lebensstilen 
leben‘.6 Besonders hohe kirchenpolitische Wellen 
schlug damals die Th ematisierung von lesbischen 
Lebensformen in Kirche und kirchlicher Bildungs-
arbeit.

Diese Diskussionen waren der Hintergrund für 
das neue Denk- und Gemeinschaft smodell vom 

„Netz der Lebensformen“, so der griffi  ge Begriff , 
den Hefft   entwickelt und in vielen Beiträgen entfal-
tet hat. Darin hat jede Lebensform ihre Eigenstän-
digkeit: Die unterschiedlichen Lebensformen ba-
lancieren die menschlichen Grundbedürfnisse nach 
Stabilität und Geborgenheit, nach Wachsen und 
Veränderung, nach Zugehörigkeit, Gemeinschaft , 
Kommunikation und nach Identität und Einmalig-
keit im eigenen So-Sein. In diesem Denkansatz ist 
nicht die rechtlich eingetragene Form für das Fa-
milienleben relevant. Familie ist hier „Metapher für 
Qualität“, für „Menschlichkeit und Mitmenschlich-
keit“7, wie auch immer das Zusammenleben gestal-
tet sei. 

Ein Vierteljahrhundert später fasste der Deut-
sche Bundestag am 30. Juni 2017 den Beschluss, 
der die Ehe für alle öff net. Eine solche Entwick-
lung war vor fünfundzwanzig Jahren kaum denkbar, 
was die Weitsicht und visionäre Kraft  der damali-
gen Diskurse in der DEAE zeigt. Das Denkmodell 
des „Netzes der Lebensformen“ eröff nete früh neue 
Perspektiven für die Familienbildung. Eine „Fami-
lienbildung für alle“8 nimmt neue Adressaten, Be-
darfe und Th emen in den Blick. Alle sind angespro-
chen: Eltern und Kinder, Alleinlebende und Paare, 
Alte und Junge, Frauen und Männer, für Menschen 
unterschiedlicher sexueller Orientierung. § 1353 
BGB ist nun folgendermaßen geändert: „Die Ehe 
wird von zwei Personen verschiedenen oder glei-
chen Geschlechts auf Lebenszeit geschlossen“ . Das 
Gesetz trägt dem gesellschaft lichen Wandel und der 
damit verbundenen Änderung des Eheverständ-
nisses Rechnung. Es schafft   einen neuen Rahmen, 
wie Menschen Beziehung wagen, Gemeinschaft  le-
ben und füreinander einstehen können. Aber die 
alltagsbezogenen und bedarfsorientierten Angebo-
te der Evangelischen Erwachsenen- und Familien-
bildung lösen diesen Anspruch schon längst in der 
Breite ein. 
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